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. vom 15» April 1916. (Reichs-Gesetzbl. S . 284).
^ Ueber Streitigkeiten darüber , welche Mengen von Er-

tumnificn der Kartoffeltrocknerei an die Trocken-Kartoffel-
Lertungsgesellfchaft zu liefern sind, entscheidet, wie hrec-
7 ? jcm'tih § 4 Abs. 3 der Bekanntmachung über das
Ältern von Kartoffeln vom 15 . April 1916 (Reüichs-
L°kt,bl S . 284) bestimmt wird , der Landrat (Oberamt -.
*L | ' in Stadtkreisen der Gemeindevorstand . Auf Be-
Meide entscheidet der Regierungspräsident , in Berlin der
-' berpräsident, endgültig.

Berlin, den 20 . &pril 1916.
Der Minister des Innern,

von L o eb ell.
Ter Minister für Handel und Gewerbe.

Im Auftr . : Lusensky.
Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Im Auftr. : Graf  von Keyferlingk.
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Bekanntmachung
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Lumpen

und neuen Stoffabfällen aller Art.
Vom 16. Mai 1916.

NachstehendeBekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen
des Königlichen Kriegsministeriums mit dem Bemerken zur
allgemeinen Kenntnis gebracht , daß jede Zuwiderhandlung
gegen die Beschlagnahmeanordnungen auf Grund der Be¬
kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom
24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357 ), in Verbindung
mit den Ergänzungsbekanntmachungen vom 9 . Oktober 1915
(Reick-s-Gesetzbl. S . 645 ) und 25 . November 1915 (Reichs-
«eschdl. S . 778 )*) und jede Zuwiderhandlung gegen die
Boischristen, betreffend Bestandserhebung und Lagerbuchfuh-
img auf Grund der Bekanntmachung über Vorratserhebun¬
gen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S » .54 ) in Ver
bindung mit den Bekanntmachungen vom 3. September 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 549 ) und vom 21 . Oktober 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 684 )" ) bestraft wird , soweit nicht nach allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind.

8 1. Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen sämt¬

lich vorhandenen und noch weiter anfallenden Lumpen aller
Arten(auch karbonisierte ) und neue Stostabfälle , die aus tie¬
rischen oder pflanzlichen Spinnstoffen oder deren Mischungen
bestehen.

§ 2. Beschlagnahme.
Alle von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

werden hiermit beschlagnahmt , soweit sich nicht aus den nach¬
folgenden Bestimmungen Ausnahmen ergeben.

§ 3. Wirkung der Beschlagnahme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vor¬

nahme von Veränderungen an den von ihr berührten Ge¬
genständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen
über sj» nichtig .sind, soweit sie nicht auf Grund der folgen¬
den Anordnungen erlaubt sind. Den rechtsgeschäftlichen Ver¬
fügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Als unerlaubte Verarbeitung gilt bereits jedes Vor
«ereitungsverfahren, wie das Einfetten , Reisten , Schneider
rsw

ASÄW4
iitätbf.J 1

t Trotz der Beschlagnahme bleibt jedoch das Sortieren
°er Lumpen und Stostabfälle erlaubt und erwünscht.
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L *) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
ttrafe bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach all-
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2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬

seiteschafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , ver¬
kauft oder kauft oder ein anderes Veräusterungs - oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschliestt;

3.wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zu-
widerhandelt ; r
wer den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt . • _ . . . .

Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der , er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nickt in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.
Auch können Vorräte , die verschwiegen sind, im llr-
t«U für dem Staat verfallen erklärt werden . Ebenso
wird bestraft , wer vorsätzlich die vorgeschriebenen La-

M..^rbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.
fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser

Beiordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder unrichtige oder unvollständige AngabenWorfvf /r, Ui - au broHmi fonh Mark
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wacht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
a°er stn Unvermögenssaste mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten bestraft. Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig

8 4 . Beräustcrungserlaubnis.
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie¬

ferung der von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen-
tände erlaubt mit Ausnahme der Veräusterung oder Liefe¬
rung an Verarbeiter solcher Gegenstände.

Eerreichen die beschlagnahmten Gegenstände eines Eigen¬
tümers eine Menge von 10 000 Kilogramm , so ist eine Ber-
äusterung oder Lieferung nur noch an einen der von der
Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen Kr '.egs-
ministeriums , Berlin te ® 48 , Verl . Hedemanustrahe 9 10,
beauftragten Sorticrbetriebe zulässig , deren Namen im Deut¬
schen Reichsanzeiger dezw. in den Amtsblättern der Bundes¬
staaten veröffentlicht sind , . _ .

Erreichen die beschlagnahmten Gegenstände eines Eigen¬
tümers die Menge von 30 000 Kilogramm , so ist ein Verkauf
nur noch an die' Kriegs -Wollbedarf -Aktiengesellschaft in^ Ber¬
lin oder an die Aktiengesellschaft zur Verwertung von >- toff-
abfällen in Berlin zulässig . Angebote derartiger Mengen
sind an die von den beiden vorgenannten Ge,ellschaften ge¬
meinschaftlich gebildeten Lumpen -Verwertungs -Zentrale , Ber¬
lin SW 48, Verl . Hedemannstraste 1—6, zu richten.

Angebote unter 30 000 Kilogramm der beschlagnahmten
Gegenstände werden von der Lumpen -Verwertungs -Zentrale
nur entgegengenommen , wenn nachweislich ein beauftragter
Sorticrbetrieb den Ankauf der angebotenen Gegenstände ab-
gelehut hat.

An Verarbeiter dürfen die von dieser Bekanntmachung
betroffenen Gegenwände ausschließlich von der ^ riegs -Wolt-
bedarf -Aktiengesellschaft oder der Aktiengesellschaft zur Ver-
wertung von Stoffabfällen veräuhert ober geliefert werben.

Tie Veräusterung oder Lieferung ist nur zulässig, wenn
die in der Bekanntmachung W . IV. 950/4 . 16. K. R . A », be¬
treffend Höchstpreise getroffene » Anordnungen , nicht über¬
schritten werden.

8 5 . Verarbeitungserlaubnis.
Trotz der Beschlagnahme ist die Weiterverarbeitung der

Gegenstände erlaubt , die sich bei Inkrafttreten die,er
Bekanntmachung bereits in einem Vorbereitungsverzahren be¬
fanden . - '

Ferner dürfen verarbeiten : ^ _ .
a ) Betriebe , die Lumpen oder r- toffabsälle zu « pinn-

stoffen verarbeiten , 10 v. H. ihrer bei Inkrafttreten
dieser Bekanntmachung vorhandenen Vorräte ; in
keinem Falle jedoch mehr als 10 000 Kilogramm.
In diese Menge sind diejenigen Gegenstände einzurech¬
nen . welche sich bei Inkrafttreten der Bekanntmachung
bereits in einem Vorbereitungsverfahren befanden;

b ) Seilereien und Seilfabriken , die bei Inkrafttreten der
Bekanntmachung vorhandenen und nacĥ dem Inkraft¬
treten anfallenden Abfallstücke der Seilerwarenher¬
stellung ; , _ _ , .. . .

c) alle übrigen Lumpen oder Stoffabfälle verarbeitenden
Betriebe (Papier -, Pappenfabriken usw.) von den vor¬
handenen Beständen eine Menge , die einem Drittel der
in der Zeit vom 1. Januar 1916 bis zum 31 . Marz
1916 im eigenen Betriebe verarbeiteten beschlagnahmten
Gegenstände entspricht , austerdem diejenigen Gegen¬
stände , welche sich zur Zeit des Inkrafttretens bere, >.s
in einem Vorbereitungsverfahren befanden . Von der
Verarbeitungserlaubnis ausgeschlossen sind in jedem
Falle die in der Preistafel 2 der Bekanntmachung , be¬
treffend Höchstpreise für Lumpen und neue Stoff-
abfälle aller Art Nr . XV. IV. 950/4 . 16. K . R A . unter
Klasse Ni  genannten Nummern 120, 131, unter Klasse
N genannten Nummern 139 und 140.

Im übrigen ist eine Verarbeitung der von dieser Be¬
kanntmachung ' betroffenen Gegenstände (8 1) nur erlaubt
mit Zustimmung der Kriegs -Rohstoff -Abterlung des König¬
lich Preustischen Kriegsministeriums . Anträge smd durch Ver.
mittlung der Kriegs -Wollbedars -Aktiengeselljchaft , Berlin SW
48 . Verl . Hedemannstraste 1—6, bezw. der Aktiengesellschaft
zur Verwertung von Stoffabfällen , Berlin W , Bel .evue-
itraste 12a , vorzulegen . ^ ...

Die Verarbeitung auf Grund der vorstehenden Bestim¬
mungen ist nur gestattet , wenn ein Abdruck dieser Bekannt¬
machung an den Arbeitsstätten an sichtbarer Stelle ausge-
hangen wird . Abdrucke der Bekanntmachung smd beim Web-
toff -Meldeamt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich
Preustischen Kriegsministeriums , Berlin SW 48, Verl . Hede¬
mannstraste 11, erhältlich . Anträge smd mü der Aufschrift
„betrifft Lumpenbeschlagnahmeft zu versehen.

8 6. Ausnahmen von der Beschlagnahme.
Von der Beschlagnahme sind ausgenommen:
a ) alle Lumpen und neuen Stostabfälle m privaten

Haushaltungen , . ,
b ) alle nach dem 1. Mai 1916 aus dem Ausland Jnicht

Zollausland ) eingeführten Lumpen und neuen ^ toif-

Ti ? von der deutschen Heeresmacht besetzten feindlichen
Gebiete gelten nicht als Ausland im Smne dieser Bekannt¬

machung . ^ ^ Meldepflicht und Meldestelle.
Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬

stände (8 1) unterliegen , mit Ausnahme der im 8 6 oMer a
bezeichneten. einer Meldepflicht , sofern die Gesamtmenge bei
einer zur Meldung verpflichteten Person usw. (8 8) min¬
destens 3000 Kilogramm beträgt.

Tie Meldungen haben monatlich zu erfolgen . Erreicht der

Vorrat an meldepflichtigen Gegenständen bei einer zur Mel¬
dung verpflichteten Person (8 8) insgesamt mindestens 30 000
Kilogramm , so hat die Meldung jedesmal innerhalb zweier
Wochen zu erfolgen . , , _

Tie Meldungen sind an das Webstost -Meldeamt dev
Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
Ministeriums , Berlin SW 48, Verl . Hedemanstr . 11, mit
der Aufschrift „ betrifft Lumpenbeschlagnahme ' versehen, zw
erstatten.

8 8. Meldepflichltigc Personen.
stur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und ;u-

ristischen Personen , ferner alle wirtschaftlichen Betriebe sowie,
öffentlich-rechtlichen Körperschaften und Verbände , die Eigen¬
tum oder Gewahrsam an meldepflichtigen Gegenständen (8
haben , oder bei denen sich solche unter Zollaufsicht befinden.

Vorräte , die sich am Stichtag (8 9) nicht im Gewahrsam
des Eigentümers befinden , find sowohl von dem Eigen¬
tümer als auch von demjenigen zu melden , der sie an diesem.
Tage im Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.) .

Tie nach dem 16 . Mai 1916 eintrestenden , vor denr
16 . Mai 1916 aber schon abgesandten Vorräte sind nuv
von dem Empfänger zu melden.

Neben demjenigen , der die Ware in  Gewahrsam har»
ist auch derjenige zur Nteldung verpflichtet , der sie emenr
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines Lvitterr
übergeben hat.

8 9. Stichtag und Meldepflicht.
Für die Meldepflicht ist bei der ersten Meldung der am

Beginn des 16. Mai 1916 (Stichtag ), bei den spateren
Mcldungeii der beim Beginn des 15. Tages des betresten-
ben Monats tatsächlich vorhandene Bestand mastgebend.
erste Meldung ist bis zum 25 Mai 1916  ch .e folgenden
Meldungen sind bis zum 25 . Tage eines seden Monats , u
erstatten.

8 10 . Meldescheiae.
Tie Meldungen haben auf den vorgeschriebenen amtlichen

Meldescheinen zu erfolgen , die bei dem Webstoff -Meldeamt
der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums , Berlin es. W . 48 , Verl . Hedemann-
stratze 11, anzufordern sind.

Die Anforderung der Meldescheinê ist mit deutlicher
Unterschrift und genauer Adresse zu versehen. Der Melde¬
schein darf zu anderen Mitteilungen , als zu der Beantwortung
der gestellten Fragen nicht verwandt werden.

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausfer¬
tigung (Abschrift , Durchschlag, Kopie ) von dem Meldenden
bei seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten

8 11 Lagerbuch und Auskunftertkilung.
Jeder Meldepflichtige (88 7 und 8) hat ein Lager¬

buch zu führen , aus dem jede Aenderung in ben ^ Vorrats¬
mengen und ihre Verwendung ersichtlich se,n mutz. Sow « t
der Meldebuch bereits ein derartiges Lagerbuch fuhrt , braucht
ein besonderes Lägerbuch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten der Militär - oder Polizeibehörden ist die
Prüfung des 'Lagerbuches sowie die Besichtigung der Raume
zu gestatten , in denen meldepflichtige Gegenstände zu ver¬
muten sind . ..

8 12. Ansragen und Anträge.
Anfragen und Anträge , die, die Meldepflicht und Mel-

dunoen (88 7 bis 11) betreffen , ,-nd an das Webstoff -Mslde-
amt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preutzischen
Kriegsministeriums , Verl . Hedemannstratze 11, alle übrigen
Anfragen und Anträge , die diese Bekanntmachung oder die
etwa zu ihr ergehenden Ausführungsbestimmungen betreffen,
sind an die Kriegs -Rohstoff -Abteilung , Sektwn W .JV . des
Königlich Preußischen Kriegs -Ministeriums Berlin « W 48
Verl Hedemannstraste 11, zu richten und am Kopfe des
Schreibens mit der Aufschrift : „

,,betrifft Lumpenbeschlagnahme
Versehen.

8 13. Frühere Bekanntmachungen.
IRit dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung werben

folgende Bekanntmachungen ausgehoben:
™ n - tt oopUK  in l betreffend Bestandserhebung und Be-
Nr . W ■II . 285/5 . 15 . schfaanahme von alten Baumwoll-

K . R . A. vom l . ( Jumpen und neuen baumwollenen
Ci. 1915 , ( Stoffabfällen;

( Nachtragsverordnnng zu der Bckannt-
Nr . W/ II . 4379/8 15 | machung, betreffend Bestandserhc-

K R . A. vom 28 . ^ bung und Beschlagnahme von alten9 . 1915, Baum woll-Lumpen und neuen baum-
\ wollenen Stoffabfällen;

s betreffend Beschlagnahme. Veräußer-
Ti- I unq und Verarbeitung von wollenen

Nr . 15/. 140/10 . | M - . —. . - m j und halbwollenen Wirk- und Strick-
15 -, K . oom ( waren -Lumpen nnd von wollenen
l . 12 . 1915: und halbwollenen Abfällen der Wirk-

I und Strickwarenherstellnng.

§ 14. Inkrafttreten . ^ ^
Tiefe Bekanntmachung tritt mit ihrerer Verbindung am

16 . Mai 1916 in Kraft . . , n1R
grtmTfurt d. » ,

18. Armeekorps.
Nr . IV . IV. 900/4 . 16. K . R . A.



Betr . : Festsetzung eines Höchstpreises für Milch.
Die Verordnung vom 12 . Februar d. Js ., betr . Milck-

versorgung und Festsetzung eines Höchstpreises für Milch —
Illb 2701/677 — wird zu Ziffer II 5 dahin abgeändert:

Die Verordnung gilt bis auf Weiteres.
Frankfurt a . M ., den 9 . Mai 1916.btello. GenicralH»,mn«ndo. >

18. Armeekorps.
Der kommandierende General:

Freiherr von  E a ll,
General der Infanterie.

Abt . Illb . Tgb .-Nr . 8893/2391 . _ _

Die Geschäftsräume der Inspektion der Kriegsgefan¬
genenlager 18 . A .-K ., Frankfurt a . M .. werden vom 18 . Mar
1916 ab getrennt . Die Abteilungen IV, I\ a , I\ b , IV c
(Kriegsgefangenen - Arbeiter - Angelegenheiten ) befinden sich
dann Bahn .hossPlatz 12II.

^ie Besuchsstunden die,er Abteilungen und nur
vormittags von 9 — 11 Uhr , nackfmittags von 4 - 6 Uhr.
Snmstagnachmittag fallen die Besuchsstunden aus.

Die Abteilungen l . LLa , II d , llc,  II ck verbleiben im
Kcttenhofweg 22u.

Die Fernsprech - Rufnummern für alle Abteilungen sind
^om ^ leichen Tage an : für Ortsgespräche Amt Hansa 9150,
für Ferngespräche Amt Hansa 9155.

Frankfurt a . M ., im Mai 1916.
Inspektion der Kriegsgesangenlager.

18 . Armeekorps.

Veröffentlicht.
Limburg , den 15 . Mai 1916.

51. 1235. Ter Landrat.

Betr . : Bereitstellung vön Futter für Mastschweine.
Die Verhandlungen der Landwirtschaftskammer mit der

preutzischen Staatsregierung , betr . die Schaffung einer Mast-
organisativn für den Regierungsbezirk Wiesbaden , sind so¬
weit abgeschlossen , dag die Futterlieferungen in den nächsten
Tagen beginnen können . Für je 5 Zentner Futter ist ein
fettes Mastschwein von 200 - - 220 Pfund Lebendgewicht abzu-
liefern . Die Vertrage der Master werden mit dem zuständigen
Kreisausschutz abgeschlossen . Die Zahl der zur Mast ein-
geleaten Schweine ist auf dem Bürgermeisteramt anzumelden.
Tie Vertragsschweine unterliegen nicht der Verfügung des
Viehhandelsverbandes . Für die bis spätestens 15 . Oktober d.
Fs abzuliefernden Tiere wird der durch Verordnung vom
14 . Februar d . 3s . festgesetzte Höchstpreis ( frei nächste Ver¬
ladestation ) bezahlt.

Das Futter ( Mais - und Getreideschrot ) wird zum vor¬
aussichtlichen Vorzugspreis von 16 — 18 M . für den Zentner
geliefert werden können . Mit der Ablieferung der fetten
Schweine kann schon in den nächsten Wochen begonnen
werden . . . . .

Die näheren Bedingungen werden in den Kreisblattern
noch bekanntgegeben . „ **

Wir empfehlen , auch bereits angefleischte oder halbfette
Schweine anzumelden , damit die Ablieferung der fetten
Schweine möglichst früh einsetzen kann. Diese -viere ver¬
brauchen auch nicht mehr die vertragsmätzige Futtermenge.
so dag der Rest für die einzulegenden Ferkel (für die die
vertragliche Futtermenge vielleicht etwas knapp werden dürfte)
mitverwandt werden kann. Die Zuteilung des Futters er¬
folgt in der Reihenfolge des Eingangs der Anmeldungen

1. Lenden und Schnitzel ohne Knochen 2,40 M.
2 . Rückenstücke■ (Rücken, Mittelstück , Koteletts,

Lendenstück ) 2 >? 9. „
3 . Vorderschinken "'O / "
4 . Bauch ohne Wamme Ich" „
5 . Haspel mit Fügen 0,90  „
6 . Frisches rohes Fett >-

Für gubereitetes Fleisch , gepökeltes und geräuchertes
Schweinefleisch , für gesalzenen und geräucherten Speck , für
ausgelassenes Schweinefett und für Wurstwaren darf der
Höchstpreis für das Pfund nicht übersteigen:

1 . Solberfleisch “ -3° J] L
2 . Solberfleisch , gekocht ^/ }0 „
3 . geräucherter Knochenschinten „
4 . geräucherter Schinkenfohne Knochen , Rollschinken ) ,,
5'. Schinken im Ausschnitt 3,20 „
6 . Lachsschinken , ,
7 . Dörrfleisch _ "
8 . gesalzener toped "
9 . geräucherter Speck "

10 . ausgelassenes Fett (Schmalz ) chvu „
11 . Leber - und Blutwurst aller Art ich " „
12 . Leber - und Blutwurst aller Art geräuchert 1,70 ,,
13 . Fleischwurst . "
14 . Prehkopf oder Schwartenmagen "
15 . Pregkopf oder Schwartenmagen , geräuchert 2 -.0 „
16 . Bratwurst oder Füllsel 2 Z0 ,,
17 . Servelatwurst "
18 . Wurstfett , f> bU  ”

tz 2 . i/a des Schweins ist zu Wurst zu verarbeiten und
zwar insbesondere die Schinken , Nackenspeck, Läppchen . Kinn¬
backen und das Geweide . 2/3 des Schweins find in frischem
Zustande zu verkaufen . ^ , . ,

s 3 . Auherhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden her-
aestellte Feinkost - und Dauerware darf nur unter Einhaltung
folgender Bedingungen verkauft werden : Ls muh der Name
des Serstellungsorts , des Herstellers , oder seiner eingetragenen
Marke durch Plompen . Marken oder Ursprungszeugnis an
der Linzelware bis zu ihrem Vollverkauf erkennbar sein.
Tie Verkäufer sind verpflichtet , bevor sie diese Waren zum
Verkauf stellen , dem Kommunalverband Hersteller , Her¬
stellungsort , Menge und Gestehungspreis nachzuweisen , sowie
den in Aussicht genommenen Verkaufspreis anzugeben . Zu
diesem Verkaufspreis darf dann - sofern er von dem
Kommunalverband nicht beanstandet ist der Verkauf be¬
gonnen werden.

§ 4 . Andere als die obengenannten Wurstwaren dürfen

nicht ĥttgeMlt ^werde ^ ^ ftIein ^ani )C( üblichen Mengen
an Verbraucher zu ' den festgesetzten Preisen gegen Barzahlung
darf nicht verweigert werden.

tz 6 . Wer den Bestimmungen dieser Bekanntmachung zri-
widerhandelt , wird mit Gefängnis bis zu sechs .Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestra >t . ^

§ 7 . Die Bekanntmachung tritt mit dem wage der
Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg , den 13 . Mai 1916.
Der Kreisausschutz des Kreises Lrmburg.

bracht werden , so mühte zur Enteignung geschritten werd
wobei ein bedeutend niedrigerer Preis gezahlr wird.

Ich ersuche, mir bestimmt bis zum 25 d. Akts . anzuzeig«Z
wieviel Heu und Stroh aus Ihrer Gemeinde nach wwieviel Heu und Stroh aus Hyrer viemcmve nach jj '
19 . d, Mts . an die Heeresverwaltung geliefert worden ch
bezw . zur Lieferung bereitstehen.

Limburg , den 18 . Mai 1916.
A.A. Der Vorsitzende des Kreisausfchussez

Warnung vor Salatölersatz.
Dem Kriegsausschuh für Oele und Fette sind teils Oo>
den Fabrikanten <,r"fnri ' #rn

fetzt in den Handel
von den Fabrikanten selbst, teils auf Anfordern verschj^
' ^ . . . gebrachte „ Salatölersatzpräparate " M

!>

Begutachtung zugegangen . Ter ^ Kriegsausschuh ^ hat
rc>

der Prüfung und Analysierung dieser Produkte das 5taij Ct.t; nr»h linnore sackoerüändiae SteNpi , 7.liche Gesundheitsamt und andere sachverständige Stellen z.'
traut . Die Analysen ergaben durchgehend bei allen h « ^
paraten einen Wassergehalt von 98 bis 99 Prozent , der,nj- f ."'

ms«3
i(i»

gelbem Teerfarbstoff künstlich gelb gefärbt ist und aus einem
zumeist aus Caragheenmost unter Zusatz von Gewürzen fyet; .J '- -zhu
aesteMen Pflanzenschleim von ölartiger ^ onjistenz bestand- ^ '- - - ^ ^ riTirmert unh

Der *

rik-

solche Zubereitungen besitzen keinen "Nährwert und könne»
keinesfalls als Ersatz für Salatöl m ihrer spezifischen
kung angesprochen werden . Auch ist^ nicht ausgeschlvss^
dah derartige Präparate gesundheitsschädlich wirken können ° ,,
wenn sie in größeren Ntengen genossen werden , wehr yĵ WLilg ''
Salatölersatzpräparate halte,i sich überhaupt mcht, ander, ^ ^
sind z. B . 'mit Metatresothinsäure konserviert , was augetit Ä eli U1U

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehende Be¬
kanntmachung der Landwirtschaftskammer in den Gemeinden
dekanntzugeben , und mir bis zum 22 . d. Mts . mitzuteilen,
wieviel Landwirte sich bei Ihnen angemeldet haben . Die Zahl
der Schweine ist anzugeben.

Die Verträge werden später abgeschlossen.' D«r Vorsitzende des Kreisausschu'ses.
Bekanntmachung

Wer Höchstpreise für Schweinefleisch und Wurstwaren.
Auf Grund der Bekanntmachung des Bundesrats zur

Regelung der Preise für Schlachtfchweine und für Schweine¬
fleisch vom 14 . Februar 1916 (R . E . Bl . S . 99 ) und des 8 12
Ziffer 1 der Bekanntmachung des Reichskanzlers über die
Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs¬
regelung vom 25 . September 1915 (R . G . Bl . S - 607)
sowie der ergangenen Ausführungsbestimmungen , 'wird hiermit
mit Zustimmung des Herrn Regierungspräfidemen für den
Kreis Limburg folgendes angeordnel:

8 1 . Der Höchstpreis für frisches (rohes ) wchmeme-
fleifch darf für das Pfund nicht übersteigen:

Die Herren Bürgermeister des Preises ersuche ich vor¬
stehende Bekanntmachung sofort m ortsublicher We,,e >ur
öffentlichen Kenntnis zu bringen . Die Metzger sind besonde -
auf di - Bekanntmachung hinzuwei,en . Be , etwaigen Ueber-
schreitungen der Höchstpreise seitens der Aketzger t,i öcr
Staatsanwaltschaft wie auch mir ,ozort Anzeige M erstatten,
damit Bestrafung und Schiiehung des Ge,chaftsbetriebs er¬
folgen kann.

Limburg , den 18 . Mai 1916.
Der Vorsitzende des Krrisausschusses.

Au die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Firma A . Strauh in Frankfurt a . M . ist deauftragt,

für die Heeresverwaltung Heu und Stroh auszukaufen . ^ ie
Herren Bürgermeister ersuche ich den Aufkauf ttt «eder Weise
tu unterstützen und die Landwirte darauf aufmerksam zu
machen , dah es nicht ausgeschlossen erscheint , dah der Hoch t-
oreis für Heu und Stroh bei den guten Ernteausiichten vor¬
aussichtlich herabgesetzt werden wird Es kann den ^agd-
wirten daher nur dringend empfohlen werden , alle nicht
unbedingt benötigten Heu - und Strohoorräte sofort für die
Heeresverwaltung abzugeben.

Der Kreis Limburg hat infolge Anordnung des Mi¬
nisters 3042 Zentner Heu und 25 454 Zentner Strohlur bie
Heeresverwaltung aufzubringen - olllen d,e )e Mengen E

fege des freihändigen Aufkaufs wider Erwarten nicht aufge-

bedenklich ist. Deshalb sind diese Präparate auch von gesu^
heitlichem Standvunkt aufs äuhcrste zu beanstanden.
wird von den Erzeugern für diese in der Hauptsache au;
Wasser hergestellten Präparate ein Preis von etwa 13
Mark , oft noch darüber gefordert , der nur zu deutlich >>j,
selbstsückitigen Zwecke dieser Firmen erkennen läht , auch^ ,
sie ihre Briefe mit „ t-reudeutschem Gruhe " unterzeichn

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die %
schäfte und Verbraucher in ihren Gemeinden entsprechrH
zu warnen.

Tie Herstellung sowie der Verkauf von derartigen
derwertigen Ersatzmitteln iann nach 8 10 des Nahrui«
Mittelgesetzes vom 14 . Mai 1879 mit Gefängnis bis s
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestrL
werden . Auch würde dem Verkäuser auf Grund der Bund,;!
ratsverordnung vom 23 . iseptember 1915 , betr . die Fe
Haltung unzuverlässiger Personen vom .Handel das
zum Handelsbetrieb entzogen werden können.

Limburg , den 11 . Mai 1916. Ter Landrat
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An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Tie Nichtbeachtung verschiedener , älterer Bestimmung

in Bezug auf den G -schSftsvrrkehr erschweren denselben nih
unwesentlich : ich erinnere daher an folgendes : JL

1 . Die in meinen Verfügungen gesetzten Termme mü!«
stets pünktlich eingehalten werden . Falls die Termine «
irgend einem Grunde nicht eingehalten werden können, tz
unter Angabe der Hinderungsgründe um Fristverlängem,
nachzusuchen. .

2 . Sofern es sich nicht um formularmatzige Bentz,
(Verzeichnisse , Uebersichten . Nachweisungen und dergleichh
handelt , darr keine Sache ahne Anschreiben eingereicht werbei-.

3 . Sind einer Vorlage Anlagen oder Geldwerte (Vn--
oder Stempelmarken ) beigefügt , so ist die Anzahl und nötig«
falls deren kurze Bezeichnung im Eingänge des Berichts »

^ ^ 4 . Wird aus Anlah einer vorausgegangenen Beriügiq
berichtet , so muh die veranlassende Verfügung nach DatlM >«ü
Allenzeiche,, oder auch Kreisblatt-iHummern unter Angabe dü
Betreffs im Berichte erwähnt werden . W

5 . U . u. R . <d. h. Urschriftlich unter Rückgabe ) über
sandte Schreiben sind stets wieder hierher zuruckzwen^

6 . Die Schreibweise soll kurz und klar sein . EntW - rE irpf
liche Fremdwörter und veraltete Kanzleiausdrücke slHW
vermeiden.

7 . Amtlich « Verhandlungen dürfen memais an PvM-
perionen ausgehändigt werden. Handelt cs sich um®
nahmsweise Üebermitklung von Berichten an Behörden m
Privatpersonen , so müssen diese Verhandlungen stets m
schlossen und richtig adressiert übergeben werden; der
nach ist zur Beförderung von Akten die Post zu bemM m

Ich erwarte , dah diese einfachsten Grundregeln für » -
dienstlichen Geschäftsvertehr nunmehr allserts gewissenhaft ^ ^ >
achtet werden . Auf die Verfügung vom 20 3 16 . d- °restE ^ >
Sparsamkeit im Papierverbrauch (Krersblatt Nr . 10^ °
1916 ) weise ich bei dieser Gelegenheit nochmals besonders if

Limburg , den 10 . Mai 1916.
£ Der Landrat.
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Deines Bruders UJeib.
Orig mal-R»man von H. Courths - MahIer.

Zz) (Rachdmck verboten.)

Iuanita sah sie erstaunt fragend an.
„Was sagst du da , Tiua ? Dein Brief - em Brref

an Gerd — ja — hast du denn an ihn geschrieben ?"
Tina sab plötzlich aus wie ein ertappter Sünder und

klopfte sich auf den Mund.
„Ach Gott — da Hab ich inich nun richtig verplappert.

Na — dann hilft eh nichts . Und du wirst ja auch nicht
-böse sein , wenn ich dir nun alles sage , Nilachen . Also sichst
hu — wie der Herr Gerd damals fortging , da war er doch
so sehr bange um dich. Er hatte doch an sich selbst erfahren,
wie es einem Kinde bei seiner Stiefmutter gehen kann. Er
hatte ja auch keine Seele , die ihn lieb hatte , wo doch seine
eigene Mutter so sehr zärtlich zu ihm gewesen war Na
siehst du , und da hat er gedacht , dir geht es auch so und
deshalb hat er mich zu dir gebracht und ich habe ihm
dann versprechen müssen , ihm immer mal zu schreiben, wi¬
es dir geht , wie du dich in alles schickst und ob dir auch
nichts Schlimmes geschieht ."

Iuanita stützte den Kopf in die Hand und hedeckte ihre
Augen , als blende sie zu helles Licht. - ,

„Das hat er gewollt — so hat er sich um mich gesorgt
— um mich, das fremde Kind, " fragte sie leise.

„Na ja doch, du warst ihm in deiner Not schnell genug
fest ans Herz gewachsen . Er hatte dich sehr lieb , und ^ es
ist ihm sehr nahe gegangen , datz er dich allein lassen mutzte^
Am liebsten hätte er dich, mitgenommen , aber wo soll man
so 'n junger Mensch mit so 'nem kleinen Mädchen hin ? Das
ging ja gar nicht."

' Die junge Frau sttich sich mit bebender Hand das Haak
«us der Stirn.

„Und da hast du ihm dann auch wirklich geschrieben ?"
'̂ Ader ja , Nitachen , ich habe es 'Hm doch versprochen.

Oft ist es ja nicht geschehen , denn mit dem Schreiben , da

krank lagst , wie du konfirmiert wurdest und wie du dir
damals beim Tennisspielen mit Tolf — wollte sagen denk
gnädigen Herrn — den Fuß verrenkt hattest . Auch wie du
mal am Weihnachtsabend so schrecklich geweint hast , weil
dich niemand lieb hatte , uno all so was Hab ich ihm ge¬
schrieben ."

„Aber , wie wutztest du denn , datz er deine Briefe er¬
hielt . wo hast du sie denn hingeschickt?"

Tina sah sich ängstlich um , als fürchte sie, datz ein
Lauscher in der Näh « sein könnte.

„Ia , Kindchen , die habe ich immer nach seiner Tante
Hörst hingeschickt, du weitzt , die Frau vom Buchhändler Horst
in der Lessingstratze . Das ist die Schwester von Herrn Gerds
seliger Mutter . Und die hat ihm dann die Briefe immer
nachgeschickt. Ein paarmal Hab ich die Frau Horst getroffen
— sie ist eine siehr liebe und feine Dame , just wie Herrn
Gerds selige Mutter — ja — und da hat sie sehr freundlich
mit mir gesprochen . Tina , hat sie gesagt , mein Neffe hat all
Ihre Briefe bekommen und er lätzt Sie schön grützen und
Ihnen herzlich danken , und Sie sollen ihm nur weiter von
allem sckreiben , was Iuanita Trebin betrifft . — Ja , ja,
Nitachen, ' io hat sie zu mir gesagt . Aber nach deiner Hoch¬
zeit habe ich sie nicht mehr getroffen und ich weih nun au!ch
nicht , ob Herr Gerd den letzten Brief von mir Z- lriegt hat.
den ick gleich nack deiner Verlobung schrieb. Datz du nun
schon lange mit seinem Bruder Tolf verheiratet bist , wird
er ja wohl von seiner Tante Horst oder von .seinem Vater
erfahren haben . Na — einen schönen Schrecken wird er da
wohl gekriegt haben , denn er kennt seinen Bruder ganz ge¬
nau . Aber ich will nun man nichts weiter sagen gegen den
gnädigen Herrn — es hilft ja doch nichts mehr ."

Iuanita seufzte tief auf.
„Wie seltsam das ist, Tina ! Da hat sich all die I ? hre

ein Mensch um mich gekümmert — und ich habe nichts
davon aewuht . Und du hast ihm geschrieben damals nach
meiner Verlobung , datz er kommen und helfen sollte ?"

Tina nickte.

er doch wohl gekommen — und dann wäre wohl manche«
anders geworden , was nun nicht mehr zu ändern Y- '

Die junge Frau pretzte die Hände zusamcken . Jj
„Ja . ja , Tina — aber — nun ist es zu spät — ZUI?"
Xtfta strich energisch glättend über ihre Schürze

Herr Gott — wenn ich dir doch 'damals glei
du Augen aufgemachk hätte . Ich Hab mir jetzt schon ma^ ^ . ... .. „ " - . sVTtvtn -nrir IDdu Augen aufgemacht yane . yao mir iqjc
gesagt, ' datz es besser gewesen wäre Aber du warst ;o S Q
lich damals — und ich dachte doch, wenn der TolfJ 1*n4,> nick hnnn rmife er ia wo ul gut j

*Eart,
Nicht;

hapert es bei mir . Aber immer , wenn was besonderes
war , dann Hab' ichs ihm geschrieben . Wie du am Scharlach

„Na ja doch, Nitachen , ich war doch so in Angst um dich.
Und wenn er den Brief zur Zeit gekriegt hätte , dann wäre

tlch damals — uno in, oawie uuu;, wem . «
Frau kriegt , wie dich, dann mutz er ja wohl ^ gut: m
fein Aber nein — nein — er t|t eben der Alte geblie

Iuanita stützte den Kopf in die Hand . v
„Sag mal , Tina — warum verkehren eigentlich v

nicht mit meinem Manne und seinen Eltern ?" M
Tie alte Tnenerin machte ein unbehagliches
„Ach Kindchen , das sind alte traurige Ees -Mch/̂ «

mit sollst du dir das Leben nicht auch noch !ckwer
„Aber das sage mir wenigstens , warum Gerd n .

wieder nach Hause getommen ist." pntla#
Tina strich unschlüssig am « aum ihrer schürze « A
„Ja siehst du , Nitachen , das hängt eben auch m 1

alten Geschichte zusammen ." n:- >cki-bte ^
„So sag mir doch, was das für eme G- Ick«? M

Tina ." __ es f 1
„Ach , darüber spreche ich nun mal nicht g-rw

^'^ ^„Auch zu mir nicht . Altchen ? Hast du denn keM* *
trauen zu mir ?" ^ «<

..'Ja doch, ja doch, Nitachcen ! Na — Wetz *
ja nun alt genug , um das zu verstehen . ’ fein*
— der Herr Gerd und seine Stiefmutter , dre W 0
guten Faden gesponnen . Er hat sie recfitidwi |
und sie ihn auch."

„Aber warum , Tina ?" r . ' s tt 0*
Ma ja — das will ich dir nun mal sagen , ^

zu keinem Menschen davon sprechen." (M
„Nein , gewitz nicht." . f -. .m.  ^
„Nun also — aber warte , erst will ich mal s

keiner von den Leuten hier herumhvrchLfttz»
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fitere sra, :;ösischc Angriffe gegen unsere « tel-
' C,.k ber Hötzr 304 wurden heute früh abgeschlagen,
^ -uae Wer Esnes erlitt der Feind in dem übersicht-
'Snbc schwere Verluste . (Es handelte sich diesmal

einer frischen afrikanischen  Division , die aus
n und farbigen Franzosen gemacht ist.

he« schwache» feindlichen Kräften unternommener
-.-.„westlich des Reichsackertopfes scheiterte vollkommen.

■“ m ' Oberste Heeresleitung.

# tv  gang vcs Kampfes bei Verdun
entscheidend für den Krieg' .

chuqano.  18 . Mai . Lin von der Zensur stark gekürzter

a I.°
lich

Llemenceaus, der voll verhüllter Anspielungen, Dro
«7,d Warnungen ist, beschuldigt das Oberkommando

FS -mn e5 habe Untergebene, die nur erteilten Befehlen
i» ' -u Sündenböcken für die eigenen u n v e r a n t -

tlichen Fehler  gestempelt . Der Ausgang des
Mpfes ' m ~ i" ' ”

diet
»red

,s bei Verdun sei entscheidend für den
_ Trotz des Notstandes sei Deutschlands Kraft noch so
Las- seine langsame Aufreibung ^ länger dauern dürfte,
' Frankreich ertragen könnte . Senator Humbert ruft
-ournal" verzweifelt nach einer Verzehnfachung der
1 Artillerie , um bei Verdun ein Unheil  abzu-

erfunden . Die Verluste des Gegners kann man nur abschätzen,
wenn man das Schlachtfeld behauptet . Die Italiener sind
nicht in dieser Lage . Dagegen können wir bei aller Wertung
des Blutopfers jedes einzelnen unserer Braven erklären , das;
unsere Verluste dank der Geschicklichkeit unserer Jnsanterie,
des mächtigen Schutzes unserer Artilleriewirkung und der
Kriegserfahrung unserer Führung außerordentlich gering sind.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
d . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Aus italienischem Gebiet.
Tie österreichisch-ungarischen Truppen sind von der Aus¬

gangsstellung aus gerechnet, schon bis zu 7 Kilometer tief vor¬
gedrungen , teilweise befinden sich die siegreichen verbündeten
Truppen schon auf italienischem Gebiet und an anderen
Stellen nähern sie sich der Reichsgrenze . Um die Kämpfe
richtig bewerten zu können, muh man berücksichtigen, das; sie
im Berggelände  abspielten , wo die Steigungen häufig
bis zu 1000 Meter auf 1 Kilometer betragen . Dabei sind
die Berge häufig mit Neuschnee bedeckt und auch beim weiteren
Vordringen werden die Geländeschwierigkeiten zunächst nicht
geringer . Außerdem verfügen die Italiener noch über zahl¬
reiche intakte Reserven , so daß es verfehlt wäre , auf ein
rasches Vorwärtsdringen zu rechnen ; immerhin können wir
aber erwarten und Höften, daß auch die weiteren Kämpfe
für unsere Verbündeten erfolgreich sein werden.

Beschlagnahme und Bestandscrhebung von Lumpen  und»
neuen Stoffabfällen zum Ausdruck, auf die wir auch an
dieser Stelle aufmerksam machen.

*„ Landwirte!  Im amtlichen Teil der heutigen
Nummer gibt der Kreisausschuß bekannt , daß seitens des
Kreises Limburg 3092 Zentner Heu und 25 454 Zentner
Stroh für die Heeresverwaltung aufzubringen sind. Cs
empfiehlt sich, den von der bevollmächtigten Firma beauf¬
tragten Käufern die benötigten Mengen freihändig abzugeben,
da sonst Enteignung erfolgt , was natürlich zum Schaden
der Betroffenen geschehen müßte . Alan wird übrigens für
die Notwendigkeit der Abgabe Verständnis haben und der
Heeresverwaltung freihändig geben, was sie zur Fortführung
des uns aufgezwungenen Riesenkampfes bedarf.

Frauen hülfeund Mode. „Mit Ersetzung ihrer
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;000O Drückeberger und Deserteure in
Frankreich.

Kopenhagen , 19. Mai . Tie Redaktion eines radi-
« Pariser Blattes hat sich kürzlich durch Bestechung eines
Mm des Kriegsmintsteriums eine amtliche Aufstellung

gewußt , die u. a . auch Angaben über die De-
riarf bec französischen Heeres enthielt . Danach haben >>ch

^ Mobilisation bis Ende März dieses Jahres anna-
70000 Mann in Frankreich dem Heeresdienst ent-
Bon dieser Zahl ist etwa der zehnte Teil in L o n d o n.

e Leute sind teils vor den Einberufungen , teils von der
tt' aus desertiert . Tie übrigen haben der Einberufung
ch keine Folge geleistet und halten sich jetzt außerhalb
cheichs, meist in Amarita , auf . Davon sind etwa 26 000

noch nicht 20 Jahre alt . Tie Regierung trägt srch seit
Mr Zeit mit der Absicht, sich durch ein neues Gesttz zur
efchlagnahme des Eigentums  dieser Deserteure
Frankreich ermächtigen zu lassen. Dieser Plan scheiterte
• an dem Widerspruch einiger Minister . Diese Liste
Aufstellungen des Kriegsministeriums wurde durch den

„tiiftn Zensor entdeckt, der die daraus geschöpften Angaben
der betreffenden Zeitung fand . Die Aufstellung mußte
Mf von dem Blatt zurückgeliefert werden , und die Der-
Mchung wurde streng verboten . Äikrch Ansicht der Mili-
üse hat von allen Kriegführenden das italienische

tu die meisten Deserteure .^

Italienischer Trostversuch.
Lugano,  18 . Mai . (Zens . Frkft .) Die österreichische

Offensive in Südtirol wird von den italienischen Kritikern
wiederholt mit der Schlacht bei Verdun verglichen. „Corricre
dclla Sera " erkennt an , daß die Offensive mit gewaltiger
Artillerie und einem bedeutenden Aufgebot von Infanterie
geschehe. Doch liege kein Grund zur Besorgnis vor . Viel¬
mehr zeige die Erfahrung , zuletzt die von Verdun , daß der¬
artige Offensiven mit ihrer Dauer an Kraft erlahmten,
weil die Truppen ihre Frische verlören und die Geschütze sich
abnützten . Tie österreichisch-ungarische Offensive habe wohl
noch nicht ihre volle Entfaltung erreicht . Doch seien die
Aussichten beruhigend , da der erste heftige Vorstoß nur einige
Vorstellungen eingedrückt habe, ohne die starkbesetzten Haupt-
stcllungen arrzutasten.

Großes Hauptquartier , 18. Mai . (W T . B . Amtlich.)
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

B .) Amtlich wird ver-Wien,  13 . Mai . (W.
lautbart , 18. Mai 1916:

Nichts von Bedeutung.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabst

- v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

ganzen Kraft und ihres Lebens tragen unsre Männer den
schlichten, feldgrauen Waffenrock. Sie vertauschen ihn nur
mit dem Lazarettkittel oder dem Totenhemd ." — So beginnt
ein Aufruf der Westfälischen Frauenhülfc an die dem Verbände
angeschwssencnVereine . Daran schließt sich eine beherzigenswerte
Eingabe an das Generalkommando in Münster imt folgendem
Wortlaut : „Die Westfälische Frauenhülfc , der 522 Vereine
mit etwa 85000 Mitgliedern angehören , empfinden es
als Schande,  daß deutsche Frauen einer aus dem Lande
der Feinde stammenden Modetorheit in unwürdiger  Weise
sich unterwerfend , Kleider tragen , die jegliches Verstehen
des Ernstes der Zeit , der Gefühle der vielen Leidtragenden
und der unbemittelteren Volksschichten vermissen  lassen.
Vor allem wird durch die undeutsche Kleidermode, welche
unnatü ' lich weite Röcke und hohe Stiefel fordert , eine Vergeltung
an Kleiderstoff und Leder getrieben, die bei dem vorhandenen
Mangel an Stoffen im Lande und bei der unbedingt gebotenen
Vermeidung alles übertriebenen Kleidcrluxus eine völlige
Verkennung vaterländischer Gesinnung und der Pstichtcn der
Frau gegenüber der Gesamtheit bedeutet. Das Königliche
General K̂ommando bittet tie 522 Vereine der Westfälischen
Fraucnhülfe , die namentlich diese Eingabe unterschrieben haben,
gegen diesen sich geltend machenden Mtßstand einschreiten und
der Verschwendung an Stoffen lunlichst wehren zu wollen . " —
Der soeben bekannt gewordene Veikritl des Ministers für
Handel und Gewerbe zu den Anschauungen des Landos-
gewerbeamks in betreff der Modeauswüchse , das im wesent¬
lichen obige Anschauungen teilt , zeigt , daß die Erkenntnis,

'daß es nicht so weiter gehen könne,  bis zu den
höchsten Spitzen unserer Negierung gedrungen ist. Hoffentlich
zeitigt das Einschreiten der in diesem Sinne angewiesenen Re¬
gierungspräsidenten wenigstens für die Zukunft greifbare Er¬
folge.

?riräensslrömungen in knglanä.

uienbtn.
entbehr
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?ir Englänver sind „ krank vor Ungeduld'
Kopenhagen,  18 . Mai . Wie ein Londoner Tele-

Minm an die „Berlingste Tidende " mitkeill , schreibt die
liimetf heute u. a . : „Natürlich wirkt im Verhältnis zu
im tapferen Verhalten der Franzosen an der Verdun -Front
Ms passive Auftreten ihrer Verbündeten unbehaglich und
iiiegt in ihren Kreisen Ungeduld . Auch wir Engländer
Snnen uns dieses Gefühls nicht entledigen . Wir find gerade¬
lt bank vor Ungeduld , weil wir nicht wissen, was unsere
Mn Heere in Frankreich eigentlich ausrichten . Aber wir
Hen uns wohl bewußt werden , daß wir einen Feind in
decken Schanzen, ausgebaut mit den fürchterlichsten
Hindernissen und versehen mit glänzenden Waffen,
w uns haben. Deshalb dürfen wir nicht früher offensiv
ergehen, bis wir eine Gelegenheit erreicht haben , die uns
^ Sieg sichert. Uebrigens erreichen wir mit unserer Passi-
sität bic Fesselung von 40 deutsWn Divisionen.
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Trotzes Hauptquartier , 18. Mai . <W . T . B . Amtlich.)
westlich von Krafchin wurde ein feindliches Flugzeug

Mosten.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  18 . Mai . (W.
M , 18. Mai 1916:
%f|ts von Bedeutung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer.  Feldmarschalleutnant.

T. B .) Amtlich wird ver-
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Wien,  18 . Mai . (2B. T . B .) Amtlich wird ver-
18. Mai 1916:

der Küstenländischcn und Kärntner Front war die
Ociietätigkeit meist durch Bodennebel behindert . Süd-

^ Monfalcone wurde ein Versuch der Italiener , ihre un-
—^ »etlorene Stellung bei Bagni wieder zu gewinnen , ab-

^ U^ . - Im Col di Lana -Gebiet scheiterten wiederholte
Angriffe.K ■7 uixgxqje.

LaJ n ^üdtirol  nahmen unsere Truppen im Angrfffm w**" —r  und Lain -Tal (Astico - und Leno - Tal ) den

^ »erick" Maggio in Besitz, bemächtigten sich nach
bi» 7^ ^ nien des Laintales , südöstlich Platze (Piazza ) der

Kopenhagen  18 . Mai . In London wurde eine ^
schlossene Versammlung von Persönlichkeiten aus Regierungs
und politischen Kreisen abgehalten , die sich mit der Frage
befaßte , wie der Friede herbeizuführen sei und vb es im
Interesse Englands liege , dazu die Initiative zu ergreifen.
Ta sich in hohenf Ansehen, stehende politische Persönlichkeiten
für das Zustandekommen der Versammlung eingesetzt halten,
war es der Regierung unmöglich gewesen, sie zu verhindern-
Auf Veranlassung der Regierung wurde die Versammlung
aber durch ein scharfes Polizeiaufgebot von mehreren Zen-
furbcamten überwacht , die über den Gang der Verhandlungen
Bericht zu erstatten hatten . Tie Presse war nicht zugelassen.̂

Ueber die Verhandlungen selbst, die vier Stunden dauer¬
ten , und in der zwölf Redner zu Worte kamen, äußerten
sich mehrere Teilnehmer . Die Versammlung stellte sich auf
den Standpunkt , daß England schon im Interesse seiner Ver¬
bündeten annebmbare Friedensvorschläge nicht ablehnen düne.
Asquiths Aeußerungen in dieser Hinsicht seien ganz unklar
oewesen und hätten in politischen Kreisen Frankreichs die
Meinung auftommen lassen, daß England ohne Rücksicht
auf die' Interessen seiner Verbündeten Ziele verfolge , die
mit dem Wesen eines Bündnisses nicht zu vereinbaren seien.
Auf diesen Anschauungen fußten auch die in Frankreich laut
gewordenen Vorwürfe , daß Frankreich in diesem Krieg un¬
verhältnismäßig größere Lasten zu tragen habe als Eng¬
land . Einer der Redner suchte sogar den Nachweis zu führen,
daß Englands Untergang bewiesen sei, wenn ihm die gleichen
Lasten und Opfer auferlegt würden , wie Frankreich.

Darauf entstand eine heftige Ttzbatte , ob die Bundms-
pflicht tatsächlich solche Opfer England auferlege , welche Frage
von der Mehrheit der Versammlung bejaht wurde , x Zum
Schluß wurde dann eine etwas unllare "Entschließung an¬
genommen , daß England auch im Interesse des eigenen Lan¬
des auf den baldigen Frieden hinarbeiten müsse. Tie Ver¬
sammlung wurde sich aber nicht darüber llar , wie das Ziel zu
erreichen sei. Sie trat vielmehr in eine Kritik der Fehler
der jetzigen Regierung ein. wobei wiederholt betont wurde,
eine neue Regierung könne eher zu einem Frieden gelangen
wie die jetzige. Es kamen namentlich viele Meinungsver¬
schiedenheiten zum Ausdruck über die Art . wie England sich
bisher am Krieg beteiligt habe . ^ p

In einer demnächst einzuberufenden Versammlung will
man sich nun zunächst über die Kriegsziele der Verbündeten
klar werden und über die Frage , welche Krerfe zu der illllt-
arbeit berufen find.

Jp politischen Kreisen legt man die,er neuen Bewegung
große Bedeutung bei , weil sich unter ihren Anhängern zahl¬
reiche Persönlichkeiten befinden , die keine Störung durch die
Regierung zu befürchten haben . Man erwartet sogar , doz
die nächste Versammlung weitere Kreise für die ernsthafte Mit'
arbeic an den Friedensgedanken gewinnen wird.

pur unsere fiaussrauen
Durch die teuren Fleischpreise und den Umstand , daß

sehr oft Fleisch für gutes Geld gar nicht zu haben ist, wird
sich manche Hausfrau genötigt sehen, sich mehr der fleischlosen
Küche zuzuwenden . Ohne sich auf den rein vegetarischen
Standpunkt zu stellen, muß man zugeben , daß eine fleiick-
lose Kost, richtig zubereitet und geschmackvoll in der besten
Auswahl auf den Tisch gebracht , die Entbehrung von Fleisch
in den meisten Fällen picht zum Bewußtsein bringt . Gar
viele Hausfrauen haben schon längere Zeit das Fleisch von
der Speisekarte streichen müssen und werden dann wohl
die Entdeckung gemacht haben , daß es auch so geht — oder
gehen muß.

Wir haben uns cntschlosfen, allwöchentlich  durch
eine tüchtige , mit der fleischlosen Küche wohlvertraute Haus¬
frau einen Küchenzettel ohne Fleisch zusammenstellen zu lassen
und nehmen an, daß dies unseren verehrten Leserinnen sebr
erwünscht ist. Es sei jedoch von vornherein bemerkt , daß
die in den Kochrezepten angegebenen Eier - usw. -Mengen
je nach dem Geldbeutel der betreffenden Hausftau zu be¬
messen sind. Tie Zusammenstellungen sind überhaupt nur
als Richtschnur gedacht , um darzulegen , wie man >— ohne
viel Kosten — ohne Fleisch billig , gut und doch nahr¬
haft  leben .kann . . ^ , r

Die Zusammenstellungen erscheinen von letzt ab regel¬
mäßig wöchentlich am Freitag , und wir bitten unsere verehrt.
Hausfrauen nochmals , den Kochvorfchlägen ihre Atrfmert-
famkeit schenken zu wollen.

Zusammenstellung eines fleischlosen Küchenzettels
für die Woche vom 21.—27 . Mai.

Sonntag:  Spargelsuppe , grüne Erbsen und Spargel.
Kartoffeln , Erießpudding.

Montag:  Spinatklöße mit brauner Butter . Kartoffeln
und Obst . y2 Kilogramm Spinat wird gesäubertz schnell

f n* -3%a ^ lQ Unö  schlugen südlich von Moscheri auf der
^ log itQ7* a mehrere feindliche Angriffe ab . Ter gestrige

»i.. über 900 weitere Gefangene , darunter 12 Offi-«nb
eine Beute von 18 Geschützen und 18 Maschine »-jir ;cet ein.

^*bi7 h ^ ^ le des italienischen Generalstabes vom 16.
behaupten , unsere Verluste in diesen Kämpfen

üstzEich" und „ungeheuer " gewesen. Dies« Angaben,
"druck des Rückzugs abschwächen sollten , sind frei

Lsksler unS vrrmiredter CeH
Limburg,  den 19 . Mai 1916.

** Höchstpreise für Schweinefleisch.  Der
Kreisausschuß hat Höchstpreise für Schweinfleisch festgesetzt.
Wir verweisen auf die diesbezügliche Bekanntmachung im amt¬
lichen Teil der heutigen Nummer.

aufgekocht und abtropfen lassen. Danach wird er fern ge¬
wiegt , mit in Butter gerösteten Semmelbröseln , 1—2 Eiern,
etwas Salz vermengt . Dann bereitet man einen Nudelteig.
2 Eier , etwas Salz und eigroß Wasser , dann
soviel Mehl , daß ein fester Teig entsteht , den man mesfer-
rückendick ausrollt . Es werden runde Formen ausgestochen,
der Rand wird mit Eiweiß bestrichen. In die Mitte kommt der
zubereitete Spinat . Ein zweites Teigblättchen wird fest daraus
gedrückt. Die Klöße kocht man in Suppen von klarer Pftan-
zenbrühe oder in Salzwasser . .

Dienstag:  Hafersuppe mit Kormthen , Ererkumen,
(zur Hälfte mit Eiersatz ) und grünem Salat.

Mittwoch:  Sauerkraut , Kartoffelbrei und Erb,enbrer
Donnerstag:  Kartoffelsuppe mit Rest von Sauer¬

kraut , Erbsenbratlinge mit Rest von Erbsenbrei , Kartoffeln,
arüner Salat . Der Erbsenbrei muh steif sein, so daß er
sich vom Boden löst. Hinzu kommen 2 Eier , eine in Butter
gedämpfte lleingeschnittene Zwiebel , Muskat und nach Be¬
darf gestoßene Zwiebäcke. Hieraus werden Neine, flache Klöße ge¬
formt , paniert und knusperig gebacken. '

Freitag:  Tomatensuppe (von Würfeln ), Kartoffel¬
puffer . grüner Salat , eingemachtes Obst.

Samstag:  Bohnensuppe . -Schwarzwurzel , Kartoffeln,
Rhabarbermus . ‘ Um dem Rhabarber die Säure zu
nehmen und Zucker zu sparen , setzt man ein klem wenig
Natron Zu. Frau E. Bhl.

Oeflentlicker W -tterdi -nfl.
Wetterausstcht iür Samstag , den 20 Mai 1916.

Trocken und meist heiter, tagsüber recht warm.

Wichtige Bekanntmachung.  Im amtlichen
Teil der heutigen Nummer kommt eine Bekanntmachung , betr.

Lahnwasserwärme 16° C.



Die Nummer IIS , 114, 115 des „Limburger Au-
zeiger" vom 19.. 20. und 21. Mai 1915 wird zuruck-

Geschäftsstelle des „Limburger Anzeiger".

KekaA « tm « ch« ttsrr » tmh  A « ;eigsrr
der Ktadt Kirrivurg.

Ausgabe der ^ rotbücher,
'Mutter- und Aleischkarten.

Die Ausgabe der Brotbücher, Butter-u. Fteisch-
karteu für die Zeit vom 22. Mai bis 18. Juni emfchl.

Samstag , den 20 . d. Mts ., vormittags vou 8- 1
Ubr für die Straßen Austraßen bis Frankfurter Straße,

Samstag , den 20 . d. Mts ., nachmittags von 3- 5V*
tlht ! für die Straßen Friedhosswcg bis Holzheimerstraße,

Montag , den 22 . d. Mts ., vormittags von 8—1
Uhr für die Straßen Hospitalstraße bis Obere Schade .

Montag , den 22 . d. Mts ., nachmittags von 3—oV*
Ul)* für die Straßen Untere Schiede bis Wörthstraße,
Ausgabestelle : Rathaus Zimmer Nr. 13.
Maßgebend ist die Wohnung bei der erstmaligen Ausgabe

der Brotbücher, da Wohnungswechsel innerhalb der Stadt un¬
berücksichtigt bleiben. . L I

Zur Empfnahme der Brotbücher, Butter- und Flerfchkanen
haben sich die Haushaltuugsvorstündean der bezeichneten
Ausgabestelle im Rathause einzufinden Kinder können rm
Interesse der Ordnung in den Ausgabestellen und einer zuver¬
lässigen Ausgabe zur Empfangnahme nicht zugelassen werden.

Die Ausgabe der Brotbücher erfolgt nur gegen Rückgabe

^ in der Stadt einquartierten Militärpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ausgegeben.

Bei der Ausgabe der Brotbüchlr zahlen Kinder bis zum
Alter von einschließlich3 Jahren zur Hälfte. Desgl. zählenI
zur Hälfte Kinder bis zum vollendeten 14. Lebenswahre be-

. züglich der Butterkarten und Kinder bis zum vollendeten6. I
Lebensjahre bezüglich der Fleischkarten.

Personen, die im Wege des Postversands oder sonst, na
mentlich im Hausoerkauf Butter beziehen, sind verpflichtet, dies
bei der Ausgabe der Butterkarte zu melden. Die von ihnen
bezogene Butter wird auf die Bezugskarte angerechnet.

Personen, welche die ihnen nach § 1 zustehende Butter¬
menge selbst erzeugen, haben keinen Anspruch aus Butterkarten

Limburg, den 18. Mai 1916
4(117  Der Magistrat.

Anmeldung von Zuckerbedarf.
Die Vorstände von Privathaushaltungen, welche zum Ein¬

kochen, bezw. Einmachen von Kleinobst(Erdbeeren, Stachel¬
beeren usw.) Zucker benötigen, werden ersucht, ihren Bedarf
bei Gelegenheit der Ausgabe der Butter- und Fleischkarten
am Samstag , den 20 . bezw. Montag , den 22. d.
Mts . anzumelden. Es wird jedoch daraus aufmerksam ge¬
macht, daß nur der unbedingt nötige Bedarf an Zucker, welcher
zum Einkvchen von Kleinobst(also nicht für Zwetschen, Birnen.
Aepfel usw. , die im Herbst eingekocht werden), anzumelden
ist. Ferner weisen wir noch besonders darauf hin, daß im
Hinblick auf die geringen Mengen, die überwiesen werden kön¬
nen, soweit cs möglich ist, auf Einmachen ohne Zucker Bedacht
zu nehmen sein wird.

Limburg (Lahn), den 18. Mai 1916
7(117 Der Magistrat.

Apollo -Theater.
Samstag, den 20. 5. v. 6'/, , Sonntag, den 21. 5. v. 3 Uhr an.

Kühner Löwenkampf.
Großartige Naturaufnahme.

Myrlhe und Schwertv
Ä “ S£ S3S&ft ." * | .Limburger Anzeiger
Der Schuß im Finstern.

Jugendlche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt 6(117

I Hier etwas Gutesr anzubieten hat.

Samstag, 20. Mai, 7-11 Uhr
Sonntag, 21. Mai, 3-11 Uhr

Freibank
Samstag , den 20 . Mai,
nachmittags von 2—3 Uhr.

Sei Mer Wir«
spielt jeden Freitag,

abends8 Uhr die

an. Das Publikum ist das so gewöhnt und richtet
sich danach, und der Geschäftsmann stellt sich gut
dabei. Ein Geschäftsmann, der diese Aufmerk¬
samkeit dem Publikum gegenüber nicht nötig zu
haben glaubt, darf sich nicht wundern, wenn das

Publikum nicht zu ihm kommt.

abends8 Uhr die \ _ »

Musik 111 erge&t das nageln
i(inim Gaten des
.JpttiWn« Kolks"

Ein allerliebstes Lustspiel.
Das Beiprogramm bietet

interessante Kriegsausnahmen
und ein spannendes Drama.
Jugendliche unter 17 Jahren

haben keinen Zutritt.9(117

.Stock in Eisen1

6 kräftige

ifiw
zu verkaufen. 10(117
Bernhard Carl Stahlheber,

Diezerstraße 32.

gesucht von

Aloys Ant. Hilf.
3(117 Limburg.

«Mbette»ST&
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhl i Th

All llllsttt Wbeziejer!
Beim Ausbleiben oder bei verspäteter
Lieferung einer Nummer wollen sich unsere
Pvstbezieher stets nur an den Briefträger
oder an die zuständige Bestellpostanstalt
wenden. Erst wenn Nachlieferung und
Aufklärung nicht in angemessener Frist
erfolgen, wende man sich unter Angabe
der bereits unternommenen schritte an
unseren Verlag.

er Brotgetreide verfüttert , versündigt sich am Bat«
lande! Wer über das gesetzlich zulässige Matz him«
Hafer, Mengkorn , Mischsrncht, worin fick Hafer 1
befindet, »der Gerste verfüttert , versündigt sich

Vaterland «1 -

in Limburg an der Lahn
am Dienstag , deu 23. Mai 1916.

Auftrieb des Viehes von 7—9 Uhr vormittags.
Limburg, den 18. Mai 1916.

11(Iw7 Der Magistrat.

An der KömMn Wau« fürW«-.
Abß- und Gartendills» Gkistnhkim»- U-

finden im Jahre 1910 folgende ttuterrichtskür ^ statt.
1 Pflanzenschutzkursus in der Zeit vvw 15. bis 17. Juni.
2 . Obstbaunachkursus in der Zell vom 24. bS 29. Sulu
3 Baumw ärt ern achkursusm der Zert vom bis 2. ^zul.
4. Obstverwertungskursus für Männer A der Zeit vom 31.

ttuli bis 10. Juli . , , ^ .
5. Obstverwertungskursus für FMm in der Zeit vom 14.

' bis 19. Auguflj, . ...
Das UMerrlchislsottSrarbetragt:

^Ür den Kursus2 : Preußen,20 Mk., Nichtpreußen(auch
r .h57 - ° M P » ß«« ° Ah' -- n . !* •» «* “
mx  am Nachkmsus(Nr. 2) terlmhmrn, zahlen8 Mk, N'chd

E  gL » 3 wird. ln fmm « 1 ° « . vwm.
P -rlÄn ° - "ur °« (Nr. 3) '« » « ' « “»
° ‘son Kursus 1- Preußen und Nichtpreußen 10 Mk.

U LLs 4 - Prmßen >0Mk.. MchtpreuM 15 Mk.
Für den Kursus 5: Preußen 6Mk-  Richtpceußcn9 Mk.
Anmeldungen sind unter jAngabe der Staarsangehong-

. ,ii richten an die Direktion der Königlichen Lehranstalt.
Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt kostenlos

Zum*Schluß°wird noch bemerkt, daß dir unter 2 und 3
aufgeführten Kurse Veranstaltungen der Landwirtschastskammer
in Wiesbaden sind.

Limburg, 18. 5. 1916. Landrat.

Wozu braucht unser
Vaterland das Gold?

L- s str - as ss arttrjs
®‘ är Lfu fV“Ä “ ieaI «W It fd,aft, M sich untere Rtichslewng Me » e—

nicht, m  wir unitWft " .fl * NchrKbZ
Erfordernis weit hinaus durch Goldvorrat die feste stutze erhalt̂ * « 60

Gold, d°«il LebensmiM und andere nWoendige? <* ’ * * * '& & * “ *
MrmMg Ausland zu erlangen sind, zu unser aller |

Sässätsä»
» W unsere« Bu'chesgenosien die Wirtschafksführnng et

■ssstswu . — w »■»“ *

Mn können, ohne au, Blicke des Unwillens zu,wd Aufklärung zu sorgen»lid
Alle Volksgenossen smd gebetenm ,Um  1 ' * '

Äckgehaltenen Goldschätze dahm zu lecken, wohin fte gehören. z»° *
>ich°n K°ss« « d damit Reichsbank k
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